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Koman Bleistern ST SS vercdanken, @SS der IThemenbereich reIiZzel
un Touriısmus GEgENSTIENG poraktisch-Iheologischen Denkens UnNnd Han-
delns In der deutschsprachigen ASTOra UnNG Pastoral  eologiıe wurde.
Selt den 60er Jahren Degleitete ST die GsaNnT7ie EnTwWICkluNG des Tourismus
IM Nachkriegsdeuitschland mMIt krifischer Sympathie un Dastoraliheolog!ı-
scher Aufmerksamkeit enn der TOUMNSMUS WCGIT Tur ıhn keıin andphGnoO-
ME ondern tTellte IM Gegentell eInen Wichtigen Instieg In dGas Ver-
STAGNOaNIS des eutigen enschen Qr

Serln ENgagemen!T che!ınft allerdIngs außerhalb der katholischen Kırche
un der Pastoral  eologıe Tarker wahrgenommen worden semn Gls
ınnerhalb Der WürdIgung seINes SCHGTieNs Deım renommMIEerten TOUS-
MuswIssenschaftler JOST KrippenNdort' Un In zanhlreichen touriısmuswIsSsen-
schafilillichen Abhandlungen GSS sıch Jjedentalls keine vergleichbare
prakfisch-Iheologische Rezepilon die elife Tiellen Q| hat Bleistelrn
NC seIne iIransdlsziplinÄäre OmpetTenz die Praktische Iheologiıe In die
(CSesellschaft allalzıla KomMUNIKATIONSTANIG gemacht

Im Wintersemester 2000/200] WCOGIT der Philosophisch-Theologischen
Hochschule an Georgen, Frankfurt IM RKahmen des Studienpro-
UTTE TIS „Kultur un TOoUNSMUS" amn Semimnar Z TeIZeIT- UNG Tourismuspas-
tToral| mMITtT OIan Bleistelrn geplanft DOCH CZ kam SS Al MEeNr a
AUuQgUust 2000 Ist ST waäahrend seINESs Urlaubs QUT der nse|l Borkum gesiorben.
nsitTelle des StuadlenTAags wurde IM November 2000 In eIner Vorlesung
die Person Un dGs Werk Bleistels erinnert, seme TOourismuspastoralen
Überlegungen un Impulse wacn halten enn Bleistern hat FeSEen
die GasSsioOra urn dGs Verständntis V @) Kirche Tormullert, die DIS evuTtTe
groößtentell unbeaniwortet geblieben SIN

JOsT Krippendorf, DIie erlenmenschen, Müunchen 986 (zıtlerf hlıer nach Bern 29796 10
—S wundert deshalb NIC CASSs Bleistern aGuch In anderen wissenschafftlichen Konitexien
veroöffentlich hat vgl E1IWG den Belirag Ihemen der Touriısmuskritik Jal Touristik und
Verkehnhr 787 5



Tourismus als emd der Pra  Ischen Theologie”?
Bleistelrs emuhen dıe reIizeli- Un Tourismuspastoral Ist alles nde-

Gls Ine Anblederung MOAGISCHE Wa obernilGchlehe Trends Viel-
mehr entspringt semn InTeresse Touriısmus eiInem dezıidiert eologı-
schen Ansatlz Dieser speisft SICH, WIE He einem ear Kanners AIC
ers erwartTen, C(US dessen Grundilegung der Pastoral  eologle. Blel-
steln versie die Pastoral  eologie Gls eologische Wissenschait die
CIUS eIner Ineologischen Reflexion Un Deutung der IS JeTtz gEeEgEebENE
Sıtuatllon der Kırche NerGus QUT den IS JeTZ gegebenen Selbstvollzug @er
Kırche (als gegebenen nm seInsollenden) refllektlent Im Kanner  schen
Konzept Indelt Bleistelrn Ine Dynamıisierung der ASTOra UNG Ine konkre-
Te UNG CGKiTUeEeIe Anweilsung, die den Hellsdiens der Kırche enscnen
operatlonalisiert.

Deshalb We SICN Bleistern Dper eın Versiandnıs der Touriısmus-
Dastoral, wWIEe SS IWG V Karl Gasigeber IM an  Ü der Pastoraltheo-
Oogle tormuliert Ird „DIeE asTOora In DesonNderen Lebenssituationen VeTl-
STG Jjenen Menschen nelfen dıe E Arbeitsplatz DIasporag, FOW-
MNSMUS, Krankheit Un SUC  Igkel eIner QaußerordentTlichen Belastung (JUS-

geSESTZI SInNd" Tourismuspastoral ersechemt hıer Gls Ine GCISMONON die alleın
die ndıviduellen UNG gesellschafflichen ellzıte INS eSnirur Ihrer Bemu-
nungen stellt aran Der SeTiz die grundasäizliche Kritik Bleistelrs „Eine
Pastoraliheologlie, die den arbeltenden enschnen Gals Normalmenschen
SIEe Uund den enschen In der reIizel QufT der Ferlenreise, IM UrlauDp Gls
abnorme Wirklichkeit nıMMT, Ira weder dem Selbsiverstandadnıs des
dernen enschnen RÖCH der ATiIsacNe gereeHhl SS He der Dreißig- der
Vierzig-sStunden OC die Arbeit ANnNOgSsT HIC enr die Hestiimmende
Wirklichkeift zumIndest W OS die Zeitdauer angent IM LebensVOIlZUg des
mMmoaodernen enschen euUSMGCATA A

Hınter der Dastoraliheologisch Un kırchlich beobocihfenden eSIiab-
SeTZUNG des Touriısmus verbirg SICM TUr Bleistern eInNnerseITs eilz Glie ICNO-
tomiıie VOo Arbeit Un reIZel Un andererseIımts diıe Uuberkommene Un
elt Verbreiteile Konzeptlon wonach der Mensch OTT7 In der Arbeit
wohlgeftfälliger S@e| Gls In der reIizelt © E diese Interpretfation SIEe Blel-
steln ljedoch einen roßtell mMmenschlicher XISTeNZ SMSESMS der HellszeIirt
angesiedel| Ya dies Kollıdiert mMT seınem Iheologlieverstänanlıs. Deshalb

K arl Kahner Art Pastoral  eologtlie, In an  e der Pastoraltheologie reiburg 972
393395 nıIer 304
K arl Gastgeber, Art ASTOTrAGI, In an  UG der Pastoraliheologie 374-3/78 nier' &S
KOoMAaN Bleisterln Pastoraliheologische UÜberlegungen Z TourismuUs, In ders.,
Tourısmuspastoral. Sıtuationen robleme Modelle Würzburg 273 104
Man eZ0og SICH In dieser Einstellung gleichermaßen QUT den Tugendkatalog des Burger-
T1ums WIE UT eInNne Dorotestanftische Im Sinne NMCGIX ebers Vgl MCOGX er DIe DF O-
testantische München/Hamburg 965



ordert Sr Iıne „Analyse der Gegenwoarissituaftion..., V Ihr ner dGs
Verhältnis VOo Pastoraliheologie Wln Tourismus 116e DestmMmMmMEN ©

Bleister beruft SICH (s) QuftT Paul DISser In den Jahren 964
Uund 1966 richtungwelsende UÜberlegungen hinsichtlich des expandıieren-
den TOUTSMUS: Im ındusfTrialisierten EUTOPO angesielli:” [Der Tourismus S@|
„emn unersetzlicher Faktor der Kultur un des Humanısmus", ST rageE TG AD
Ch dem en Jjele be!l „DEesser erkennen, W OS en Mensch IS  “
AUSs diesen Un ahnlichen Ausführungen zie Bleistelrn den CHAUSS SS
der aps den Tourismus IC MUT Qußerst DOSITIV Dewerile, sondern ınn
gleichsam als Iinstieg In dıe Gegenwaritsanalyse, als ZUGgANG Z mMmoOdeT-
e XISTeNZ des enschnen verstehe.

RBleistern SCHESU CM AI die Auseinandersetzung mMIT dem scharisien
Touriısmuskritiker Qaußerhalb Qes kirchlichen KontTexies mMIt FEnzZzens-
DergeT „Gerade WeEI| EnNzensberger In dieser sOozialökonomIschen, MEeCO-
marxistischen Deutung des Touriısmus Heransch gekonnt un SUGggEeSTIV
aallı dem SpäTtkapıitalismus abrechnet 1NUSS seINne ‚Theorie des Tourismus’
ehenso WIE die ressentimentgeladene Erbauungspastora|l nNinteriragt
werden. IC sIe ıST In Geiahr ıne lefere INSIC In den Menschen, eln
doch menr ST als en Produkt der sozlıalen Verhältinisse VETSPGT-
Wn S

DIe Zuwendung ZU Tourismus verbindel sıch He Bleister ennn GD
mMIT eIner en SensIibilität Tür die sozıalen robleme WIE DGn Tüur den
möglıchen Missbrauch / reIZzel UnNnd Tourismus. Wenn ST. den Oflvatı-
en Un dem Hunger CI reIZzel Hei den enscnen der 700er re
NOeCASPUM, HezieNTt ST sıch gerade Quf die zenTtiralen Herausforderungen,
enen Menschen In der Indusitriegesellschaft konifrontert SIN enn „ Je
menr sIe (die Kırche P SICHfordert er eine „Analyse der Gegenwartssituation..., um von ihr her das  176  Verhältnis von Pastoraltheologie und Tourismus neu zu bestimmen‘‘.®  Bleistein beruft sich dabei auf Paul VI. Dieser hatte in den Jahren 1964  und 1966 richtungweisende Überlegungen hinsichtlich des expandieren-  den Tovurismus’ im industrialisierten Europa angestellt:7 Der Tourismus sei  „ein unersetzlicher Faktor der Kultur und des Humanismus‘“, er trage näm-  lich zu dem hohen Ziele bei, „besser zu erkennen, was ein Mensch ist“.  Aus diesen und ähnlichen Ausführungen zieht Bleistein den Schluss, dass  der Papst den Tourismus nicht nur äußerst positiv bewerte, sondern ihn  gleichsam als Einstieg in die Gegenwoartsanalyse, als Zugang zur moder-  nen Existenz des Menschen verstehe.  Bleistein scheut auch nicht die Auseinandersetzung mit dem schöärfsten  Tourismuskritiker außerhalb des kirchlichen Kontextes, mit H. M. Enzens-  berger. „Gerade weil Enzensberger in dieser sozialökonomischen, neo-  marxistischen Deutung des Tourismus literarisch so gekonnt und suggestiv  mit dem Spätkapitalismus abrechnet, muss seine ‚Theorie des Tourismus’  ebenso wie die ressentimentgeladene Erbauungspastoral hinterfragt  werden. Auch sie ist in Gefahr, eine tiefere Einsicht in den Menschen, der  deoch-memrIst c1ls_ ein pures Produkt der sozialen Verhältnisse, zu versper-  ren.“8  Die Zuwendung zum Tovrismus verbindet sich bei Bleistein denn auch  mit einer hohen Sensibilität für die sozialen Probleme wie auch für den  möglichen Missbrauch von Freizeit und Tourismus. Wenn er den Motivati-  onen und dem Hunger nach Freizeit bei den Menschen der /70er Jahre  nachspürt, bezieht er sich gerade auf die zentralen Herausforderungen,  denen Menschen in der Industriegesellschaft konfrontiert sind. Denn: „Je  mehr sie (die Kirche, H. P.) sich ... des Zusammenhangs zwischen Arbeit  und Freizeit bewusst bleibt, um so größer wird die Chance sein, über die  Behandlung von Symptomen hinauszukommen und zu einer Humanisie-  rung der Industriegesellschaft beizutragen.‘“? Nur kann dies nicht mehr  bedeuten, die Freizeit weiterhin allein von der Arbeit her und auf diese  hin zu betrachten. Vielmehr sind Arbeit und Freizeit je in ihrer eigenen  Wirklichkeit und ihrem eigenen Recht zu bejahen und in einen überge-  ordneten Zusammenhang einzubeziehen.  Bleistein 1973, 104.  Paul VI. im Osservatore Romano vom 13. 12. 1964 sowie vom 16. und 17. 7. 1966.  Bleistein 1973, 106. - Auch heute zeigt sich die fehlende praktisch-theologische Ausein-  andersetzung mit dem Tourismus darin, dass Urlauberseelsorge und Tourismuspastoral  nicht über den Status einer vielfach esoterisch ausgerichteten Erbauungspastoral hinaus-  gehen. Dies ist Konsequenz einer fehlenden theoretischen Auseinandersetzung.  Bleistein 1967, 162. - In diesem Zusammenhang sei auf die schon lange währende Aus-  einandersetzung um die Freizeit hingewiesen, in der die Freizeit aber auf ihren Bezug zur  Arbeit fixiert blieb, etwa bei Leo XIIl. in Rerum Novarum vom 15. 5. 1891: „Allgemein  aber gelte das Gesetz: Man muß den Werktätigen soviel Ruhe gönnen, als sie brauchen,  um die ausgegebenen Kräfte wieder zu ersetzen. Freizeit soll ja die abgenutzten Kräfte  wieder herstellen.‘“des Zusammenhangs zwischen ATDeN
un reI7Z7el DEWUSST DleIipT größer IrC Gle CNance selIn, Der eilz
Behandlung NC ymptfomen hinauszukommen UNG eIner Humanıtsie-
1U der Industriegesellschaft Deizutragen.‘? Nur Kann diıes e mehr
edeuten die reI7e| wellterhıin alleın VOo der Arbeit ner Uund QUuT diese
nın DEeIrAdCNTEN ljeimenrT SIN Arbeit Un reI7Z7e| IS In Ihrer eigenen
Wirklichkeit Un Inhrem eigenen eC Dejahen un In einen Uberge-
Oranelen Zusammenhang einzubezliehnen.

Bleister OS 104
PGU!| Im (Isservalore KOMAAaNO VOo 964 SOWIE VO Uund 9266
Bleistern OS 106 ucn evuTtie zZeIg sıcCh die enlende oraktisch-Iheologische Auseım-
andersetTZunGg mIT dem Touriısmus darın, Cdass Urlauberseelsorge Uund Tourismuspastoral
NIC Uber den STATUS eIner VIeIlTAGC esolerIisch ausgerichteten Erbauungspastoral NINAUS-
gehen Ies ST KonseQuenz eIner jenhlenden Theoreilschen AuseinanderseTtzung.
Bleisten 767 162 In diesem Zusammenhang Se| QUT die schon ange wanrende ANIS-
einandersetTZunGg die TeIZe| ningewlesen, In der dıe reI7ze| aber QUuTf Iınren SZU ZUT

Arbeit Ixiert lıe IW He | e0 XII In Kerum Novarum VOo 891 „Allgemeın
aber gelte das ese Man mul den Werktätigen SOVIE| Kuhe gönnen, Gls SsIe brauchen,

die ausgegebenen Krafte wieder erseizen. reI7e| SOll Ig die abgenutTzten Krafifte
wieder herstiellen  6e



SS s kırchlicherselis die Sensibilitat TUr das Phaänomen des Touriısmus
en UNG Bereitschaft BewertTung mangelrt, daran hat SICH
Bleistelrn Zzen seINes |ebens gerneben. 1986 SCNreI ST enttiaäuscht EES |GSST
sICh In der ICn AL schwer erklaren, WIESO sıICh n kirchlichen Kreisen Iıne
sOlche BeziehunNgsaNOSsST dem Phanomen reIZel gegenUber ZEIG leg
s Phanomen selbst el0ß sıch Uundeuvltlich Un VOUC orasentlerte
leg reIZzeIl Jenselts eIner A Territorien un Arbeıliswelien KOnNzIpIeErTen
Seelsorgesirateglie e elg SICT In dieser Distanz Ulee ern Mange! Ke-
Texion Der dıe gesellschafflichen Bedingungen der Seelsorge s IN SHESTA
Jene SICH greiftende Leistungsmentalıtä QUS; die He Klerus Un DASTO-
ralen Mitarbeltern un Mitarbelteriınnen weIlthın vorhanden ISTC Zwingt die
Personalsıtuallon, die Prioritaten In der STG sakramentTal Ixieren
Un VOT der Wirklichkeit die verschließen *10 UnGg semn an  ropO-
logischer Ansatz SS ihn zugleic ıragen: r  Gr dıe Opftlion TÜr Jenseltiges
He!ıl vorherrschend, dals: eilz diesseltgen Glückserwartungen ces Men-
SscCNen In der reI7e| e realısıerbar da dıe Korrelation zwischen
IV n He!ll MC menr gelingen wollTes Weltflucht ungewohnnten
N

reizenn re später Qutel sen Befund IC anders, ber DeGran.
gender Mn Dbedrückender Klingt er In Bleistelrns Stellungnahme CIUS dem
Jahr 099 r diıe enscnen Vr allem In diesem Lebensraum IM reI7e
UNG TouriısmuUs, P Ihre erfullende Zeıt verbringen, verwundert C E1-
gentlic S wenIg, da die Kırche QUT diesen Lebensraum WwenIg
wissenschaftliche Auifmerksamkeit verwendert Un dıe UNYESTNESSSCTIC
oastorale OrgiTg un Strategie He diesem | ebensield e aufbringt.
OMensi chire leg QUT der reIZel ımmer noch dGs 1um Jener Gering-
SCHATZUNG Ges In dem en Sprichworf enthalten IST ‚ MüßIggang ST Gller
| aster Aniang'. DOCn diese OTTTYT) stammTtT (JUS eINner standıIschen Arbeits-
gesellschaft Un eIınen SPUTSOGTTNIECT) Bürgertum, deren (SrundsGize die
MoOoderne Industriegesellschaft IGaNgST Gls antıquiert n koniraprodukfiv
nınter SIEN gelassen AT 2 UnGdg Bleistern (a WCOiITINM die KIrChe endlich
Dbeginne STG selbst Gls Te!ll dieser Freizeitgesellschaft versiehen ernen,
da dıe robleme der reI7Z7e| sIe OGN zUumEeRMENG edräaängen wurden.
DIe Freizeitgesellschaft Gls L ebensraum Ges moOodernen Menschen Un eilz

10 KOMAaN Bleistern TeIZel Uund Tourismuspasftoral In dier Bundesrepubii Deuitschlan In
iÜımmen der ZeIt 204 1786) 75-83 hier' Geprägft Siale seINne Uberlegungen VOoO  —> E1-
mMelr kriflıschen T VOo ergangenem UnGd Gegenwäartigem: „Wer MITISC dıe egen-
wWwarTt beirachtet WIrG Ihre Nachtele NIC Ubersehen:; WT (JUS romanTiıschem Iıdealısmus

der Vergangenheit naltet Ooder In eIner mMmoralıschen UTopile der ukunft leDT wiırd Inre
OrTelle ewahrnehmen.“ Bleistern Kırche Uund Tourismus, In Stimmen der Zeılt
19767 65
Bleistern 9286

[ Koman Bleistern enschen n EWEQUNG, NTwWUTT eınem L ehrbrief der Wüurzburger
Domschule, unveroöffentlichtes Manuskripi 999 DIos ManuskrIipi wurde mMır dankenswer-
erweilse VOo der Domschule Wurzburg ZUT erfügung gestellt. B N eiıne einheltliche
Nummerlerung enTthalt Verziıchie en hler QUT Selıtenangaben. GTUTr IS Nachn-
SIC



Kırahe selbst GIls Tell dieser Freizeitgesellschaft SIN IC Nintergehbare
Fakien eIner innovalıven SOr

2 Tourismus un reinel

Fragend W OS der OdcdeMmMme Mensch In reIzel Un Tourismus SUGNE un
WIE sıch die Sendung der Kırche In diesem KOonNTexT verwirkliche, In{tt
el Bleistern QGufT die Grundkategorie der reinel „Der Tourismus LG
WIE soziaglempirisch erhoben WIrd, vielerle| MotlTivationen en ST STe
ber gewl unter dem Imperafiv der reinel WEeT1T] 1 die allgemeinste
übergreitende Motivation mMeNnneT) WIilll. S

DIe Wesensbestimmung des Menschen In seIner Hinoranung QUT reinel
offenbart den Tourismus GIls Ine Ausgestaltung dieser reinel In uße
Gls reinel In reIizeı WIE Bleistelrn resüumlert. „Wenn AA Iso SOgT dals;
eın Selbstvollzug des Menschen, der AI SCHNONM WG dıe Qußeren ONY-
siıscher) UNG sozlialen Z/[wänge versperrt IST DIG VOo  - neren well3,
wohrn ST ziellT, Iso den Charakiter des Experimentes, des bentTevuers der
Reilse INS Unbekannie NaT Tn dies Tur den Tourismus ZeIg Der
gerade ers(T, WOS CS MIT diesem Reise-Abenteuer Quf SIM hat WAas hınter
diesem unbekannten Zie| eigentlich Iheologisc gesehen, steCckTt MU
AOCH wellTer Dbedacht werden |I4U schnell diese Dynamlık Gls UG
nach deklarıeren, WIE S hereITs geschahn versiellt dem MOOdEeT-
1Mel)] Menschen her dıe Möglichkel ‚Transzendentaler Erfrahrungen Gls
Cal} Ihnen erotfine \WIrÖi. 14

L etizierer (C3edanke egegne SC.HON In der ersien umfangreichen AB-
andlung Bleistelns Uber KrGhe un Touriısmus C(JUS dem Janr 96/ Domn
wAarn STr \LCHE. eIner vorschnellen Un kurzschlüssigen Vereinnahmung des
Tourismus Tur ıne christliche Wel  eUTUNG „‚Wenn die Kırche jede PraxIs
des eutigen Menschen, die enTIern einer reilgiosen Ubung 1IWG der
Wallfahrt ahnelT reilgiOs versienen Un Jedes schwer erklärbare VernGl
tien, den MassentouriIsmus, DIS QUT seıne eizie Ursache zurückverfol-
JErn) WIIL, AI sSIe sıch unglaubwurdlg, enn SIEe realısiert weder die

IS Bleistern 9273 106
14 Bleistern 9 109 Bleistelrn ernnert nıer den BerichtT der KNA VOoO 96/ Inter-

natıonaler Kongreß Uuber diıe gelstigen erTle des Tourismus’ mIT dem ıtel Touriısmus
Symbol tür die IS nach C307 Bleistern CQAZU HSS wenIg anstTOßIg für eiınen Gläubigen
lese Symbolisierung semn 1711 ärgerlich IST SIe TUr den mMmodernen Menschen: ST STND-
indet 6S Gals unfalr, WEeT 171 unversehens senmn naTUurliches Verlangen UnNG Tun reilgiOs InTer-
Doretlert wird WAas Gals Aufwertung gemeint WÖÜUiIl, WIrC Gls Abwertung aufgefaßt: dıe Kır-
C verlert Kredi Bleister 267 154 Nun edevuTtie lese Kritfik NIC en grundSsGTZ-
Iches Verbot tauristisches Handeln In den KOonTexTt reilglioser Eerrahrungen tellen
Wichftig IST, wIe dies geschieht. „Eine sachgerechite Beurtellung MU QUT die ErgebnIis-

der SOzlologıe Un Sozialpsychologile schauen, In innen diıe Wirklichkeit ergrei-
ren, die sıch dann anthropologisch Oder ar reilglos deutien IGBT Wer diesen zweılten
Chrıitt VOT dem ersien tun wIlll, mißachTtTeT die ogl seINEeSs Denkens, WIE gläubig UNG
Iromm ST OCn sem MOa er ST UT die Analyse des anomens verzichtet omm
er wohl handlıchen Kesuliaten, deren Fragwüurdligkeiıt aber In dem Maße WAACNST Gls
sIe In Prinziplen umgestellt werden.“ Bleistern 1967 154



omplexe Sıtuatllion des enscnen IM Jahrhundert die SICHN Jeder
nokausalen Erklärung enTzZIE OGNn Ira sIe den Dingen In sıch seIhsTt
gerechrt DIels diıe Inge In er We!llT Ihre Eigenwirklichkeilt n Inren -
genwerTt hesitzen, ® den erfreulichsien ussagen des GTlIKaNı-
scnen Konzıls. DIe Massenphänomene UNSSeTST eee wWIe reIizel Urlaub
Touriısmus sollte c hne Je| uthebens diesen Dingen der We!lT NINZU-
recCchnen 6 Andererse!Ilmlts nıMmMMT ST senr onl wanr, GIsSSs die reIZe| Ine
Aura des Rellgiösen un eiligen ernalien hat „Erfahrungen V  —> \LeGT-
wunderung, STaunen, ErgriffennNelt, ganzmenschlicher rhebung die VRU-
ner eInem reilgliösen Umtfeld zugeoranet Iso den Kırchen WUVT-
den VO  E elten auTfgesogen die hner geringschätziIg Gls kunstliche Frel-
zeiiwellen Qualifiziert werden." 6

In senen eigenen AMNSOCTZ versucht Bleister sTeTis die Sehnsuchrt des
Menschen CSM reinel AI V seIner konkreien Lebenswirklichkelt
rennen LFr nIıMMT den enscnen In seınem Verlangen GEn konkreier
UNG lebendiger Errahrung erns SS dieser diıe „einmalige reinel Un
tTreiheltsbestiimmende ndividualıtat 7 die Ihm allentihalben NC  — der Pre-
digtkanzel ZUgeESCAGg wurde, erfanren mMmoOCchte Und WeI| ST dies adıkal
erns nıMmMmMT, kannn Bleistern In den MotTiven touristischen andelns IC
MUT MIGATS entdecke W OUS der christichen Botschafit IM Geringsten wIder-
sprechen wurde, ondern IM Gegentell „Sıie warien darabt
UrCc die Frohbotschaft UNG Ür den Dienst der Kırche ‚aufgehoben',

Dewahrt Un vollendel werden. 8

Bleistern versuchtT, diese Uberlegungen ISC tundileren. greift © o
QUT die MolTive der andlung des Nevuen' un der ‚Freinelt‘ VIOT

allem In den Dauliniıschen Texien des even Testaments ZUrüuüCK UnNnGd
OoMmMmMmM eIner dreitrachen Sinngebung der reIZzel

Bleister 267 154
KOoman Bleisteln Kathedralen der Freizeitgesellschafft, In iımmen der Zeıt 213 M7973)
637

1/ Bleister SS 107 Bleister argumentiert gegenüber den (kirchlichen) Krflkernn des
Tourismusphänomens (vor allem Inrer Werbeslogen), dıe der Vordergründigkeit der
versprochenen reinel IM Tourismus Anstols nehmen!: „Be!l Gl diesen Paradıesen), dıe als
leTtzte der touristische Werbejargon reißerisch anpreist, stehen eıiıne abwehrenden Een-
ge!| mehNhr den loren.”, WIE dies n der katholischen Verkundigung VIeEeITAC Uber Janr
zehnte Aanzulreifen WG  — AGO 107

I8 Bleistern DA S Bleisternn neschreIibt hier einen Iıdeengeschichtlichen Paradiıgmen-
wechnsel „DIe HumanıtTat dıe sıch Im Orzon Olcher Erlebnismöglichkeiten abzeichnet
sTe UunTter dem C(s@S@TZ des Nevuen' und des DenTevuerskomplexe Situation des Menschen im 20. Jahrhundert, die sich jeder mo-  nokausalen Erklärung entzieht, noch wird sie den Dingen in sich selbst  179  gerecht. Daß die Dinge in der Welt ihre Eigenwirklichkeit und ihren Ei-  genwert besitzen, zählt zu den erfreulichsten Aussagen des Il. Vatikani-  schen Konzils. Die Massenphänomene unserer Tage wie Freizeit, Urlaub,  Tourismus sollte man ohne viel Aufhebens diesen Dingen der Welt hinzu-  rechnen.‘"® Andererseits nimmt er sehr wohl wahr, dass die Freizeit eine  Aura des Religiösen und Heiligen erhalten hat: „Erfahrungen von Ver-  wunderung, Staunen, Ergriffenheit, ganzmenschlicher Erhebung, die frü-  her einem religiösen Umfeld zugeordnet waren, also den Kirchen, wur-  den von Welten aufgesogen, die eher geringschätzig als künstliche Frei-  zeitwelten qualifiziert werden.‘“®  In seinem eigenen Ansatz versucht Bleistein stets, die Sehnsucht des  Menschen nach Freiheit nicht von seiner konkreten Lebenswirklichkeit zu  trennen. Er nimmt den Menschen in seinem Verlangen nach konkreter  und lebendiger Erfahrung ernst: dass dieser die „einmalige Freiheit und  freiheitsbestimmende Individualität‘”7, die ihm allenthalben von der Pre-  digtkanzel zugesagt würde, erfahren möchte. Und weil er dies radikal  ernst nimmt, kann Bleistein in den Motiven tovuristischen Handelns nicht  nur nichts entdecken, was der christlichen Botschaft im Geringsten wider-  sprechen würde,  sondern im Gegenteil sagen: „Sie warten darauf,  durch die Frohbotschaft und durch den Dienst der Kirche ‚aufgehoben',  d. h. bewahrt und vollendet zu werden.‘“8  Bleistein versucht, diese Überlegungen biblisch zu fundieren. Er greift da-  Zzu auf die Motive der ‚Wandlung’, des ‚Neuen’ und der ‚Freiheit’ vor  allem in den paulinischen Texten des Neuen Testaments zurück und  kommt so zu einer dreifachen Sinngebung der Freizeit:  15  Bleistein 1967, 154.  16  Roman Bleistein, Kathedralen der Freizeitgesellschaft, in: Stimmen der Zeit 213 (1995)  637.  Ur  Bleistein 1973, 107. Bleistein argumentiert gegenüber den (kirchlichen) Kritikern des  Tourismusphänomens (vor allem ihrer Werbeslogen), die an der Vordergründigkeit der  versprochenen Freiheit im Tourismus Anstoß nehmen: „Bei all diesen ‚Paradiesen’, die als  ‚letzte’ der touristische Werbejargon reißerisch anpreist, stehen keine abwehrenden En-  gel mehr an den Toren.‘“, wie dies in der katholischen Verkündigung vielfach über Jahr-  zehnte anzutreffen war. AaQO., 107 f._  18  Bleistein 1973, 113 f. Bleistein beschreibt hier einen ideengeschichtlichen Paradigmen-  wechsel: „Die Humanität, die sich im Horizont solcher Erlebnismöglichkeiten abzeichnet,  steht unter dem Gesetz des ‚Neuen' und des Abentevers. ... Jeder Mensch ein kleiner  Christoph Kolumbus, jeder entdeckt sein eigenes Amerika, jeder erlebt sich selbst als ein  Wesen der selbstmächtigen Freiheit. Auch hier bringt der Kontrast zu früheren Men-  schenbildern das Moderne zu Gesicht: früher der Mensch als ‚Hieronymus im Gehäuse',  Mensch als ‚Wesen der Versuchung', Mensch als kleine Stifterfigur am großen Gesche-  hen von Tod und Auferstehung Jesu, Mensch als Untertan in einem durch ‚Reichsideo-  logien’ mißverstandenen Reich Gottes. Das Selbstverständnis des modernen Menschen  zwingt auch hier zur Korrektur einer Spiritualität des Christen, die sich mehr von Mön-  chen als von Menschen schlechthin, mehr von zeitbedingten Akzentuierungen des  Christlichen als vom Christentum schlechthin herleitete.‘“ Und der Autor fragt weiter: ,, Ist  das nicht gut so?“ 110f. Vgl. auch Roman Bleistein: Kultur des Alltags. Reflexionen über  Freizeit und Freizeitpolitik, in: Stimmen der Zeit 206 (1988) 471-481.er ensch eın KleIiner
Christophn OolumDUS, Jeder enTtideCc samn eigenes Amerıka jJeder erlehbtT SsICH seIhstT Gls en
Wesen der selbstmächtigen reIinNnel 1IeNn hlier oringt der ONITIras runeren Men-
schenbildern CGS Moderne CsesichtT Iruher der ensch Gls ‚Hieronymus IM ehäGuse”,
ensch Gls Wesen der Versuchung , ensch Gls Kkleine Stifterfigur großen (sSescNne-
nen VOo Tod Un Auferstehung Jesu, enscn Gals nierTan n eınem WFG ‚ReichsideoO-
loglen' mißverstandenen eICc (3O011es DIel Selbstverständnıis des modernen enscnen
ZWINGT Qaucn nier ZUT KOorrekiur eIner Spirttualltat des rısten die SICN mehr VOoO  > MOnNn-
chen Gls VO  $ enscnen schlec  INn menr VO|  - zeitbedingten Akzentulerungen des
Christichen GIls VOo Christentum schlec  In herleitetfe  .. Und der UuTlOor rag weller: ST
CGS IS QUT SO  L LO Ygl Aauch omMman Bleistern Kıultur des Alltags Reflexionen Uuber
rTeIZel und Freizeitpolltik, In mmen der 7Zelt 206 1788) 1-481



reI7el NaT TOMn mMIt Ol der Antfang Galles erschafft UNG
Fnde seINESs SChÖöpfungswerkes Uunt un der sen V.Olk anleite mIT ıIhm
UnNnGd In ıhm ruhen
reIiZzel NT DEN iun mMT der Neuschöpfung IM Hellswerk Jesu Z
KOT D/} In dem dem enschen WESVS LebensmöÖödglichketen eroiIiIne
OM ÖMECUES Dimensionen seIner Verwirklichung auTgetfan werden.
Schließlic NaT reI7e| Tun mMIt der endzeltlichen Erfüllung, In der
OT „Galles e  CS mMmachen WIrd “ Zi79) un darın den enscnen
Un die Waelt vollendet

„DOSs VOoO allen EerwartTelie ‚Happy-End’ IST den rısten WeT17) uch QUT
dem Weg Jesu UF Tod m Auferstehung ZUGEeSAGI. * Deshalb NOaT
INne FreizeitD astoral eiıne andere Auifgabe GIls dıe GsSsTOLG schlec  INn
namlıch dem Menschen WIE $ diıe Urzburger Synode SOOT helfen
„daSS seıiın en gelingt Indem ST QUT den NSPrUC Un USPFrUC CSOT-
tTes eINg  L

Spärter, In enschen n W  U Bleistelrn diese Überlegungen
welter QUus.®' Anknupifena den Diblischen SChÖöpfTungsberichrt, In wel-
nem OTT NIC IUr die Welt CAOQI ondern sSIe uchn TUr QUT einde
Un schließlic QUSruNT / @) seınem Han Dbenennt STr MM Z7WEeI normseti-
zende DIBIISCHEe Grundaussagen:

Der Mensch ST CGS ene
UNG ZW OT eInes CSolies der Chalı Un UunT der STA regGTiv Un
rekreagativ verhalt

DIe Fbenbildlichkeit des enschen werde NOr allem In seIner reinel
Un Jje SIC  Gr UnNG erle  . erlautert Bleistern ennn eilz größte Wan|
seIner reinel Hesiehe darın, SS ST leben kannn UNG tatsachlic e
UNG sıch In eiztier reIinel Ungeftelli weggeben könne e1n Werk
eınen enscnen, oft aa Bleistern Orn „Auchn en Mensch uhrt
gemd diesem SChöpfungsprogramm ımmer wWieCeTr. Entsprechena SSl-
101el OTE On ST al 0Ur rein ohysiologisch-psyChisch VOo  e seIner A
He 0S sondern Sr ruht tIranszendental UN gesamTtMeEeNSCHIlich ucn
Uund VOT allem In Ol In eInen) noNeren SN A In seINer Enthobenhe!ilt die
Inn wieder ea semn Werk Un QUT den mitschaiffenden OTT zuruckblicken
aAss SO Ira reIZzel OD Felierabend OD SOAMAIEO OD Urlaub lenem
großen un sellgen Intervalı der Ruhe CdaGs notwendiIg / JUNZEN
Schöpfungswerk dazugeNöÖTrT. InTOolgedgeEessen genhi der ZUGANG ZUT FeEIZEIT-
Doastora AA Den ıne Reflexion der SEHO@PILUNG 1IWG IM Buch enesiIs

KOoMAaN Bleisterm DIe TeI7e| UunNG das Iter In ilımmen der Zeıt 197978) 17588
Bleister 9298
Bleistern 999



Dort SIN dıe AlIsTODeEe des christichen Freizeitverhaliens Iinden als
CSaNzZes Uljale IM einzelInen  L

Tourismuspastoral als Offerie

|DIiese Überlegungen Uhrten HereIts 1973 Gdier Frkenntnis „Be!l eIner
solchen IC und BewertTung des Tourismus gewinnt die TourismUuSpAaSsTO-
ral einen zeniraleren COrt Iınnerhalb der gesamten GSTOTG. als HIC [WCÜOIT-
Tel AGTF 228 DOCK HereIts 9286 N Ernüchterung DEe| Bleistern eIn, WOS
SOWON! die pDastoraliheologische Gls ucn die nnerkirchliche Perspektive
ET „Eine Bılanz In der Veränderung Cdes Innerkirchlichen Bewußitselns
WOS reI7zel Un Tourismus eirn bringt leIider roTe Zahlen ZU VAOT=-
scHhein. 2 Der Impuls, der die euTtische Pastoraliheologie naNer CGS
Phanomen reIizel un Tourismus neranbringen wollte, WÜOCIT INS eere g —_
Iagufen.?

roizden) NaIT Bleistern seinen Engagement est und Sr Ira alle
mMmude In ımmer wieder In Varlationen neionen DIe Touriısmus-
Dastord ETl den Dienst der Kırche der Humanıtat des enscnen
Un seIner menschlichen Verwirklichung welche erfahrbar Ira In
FHFeUude CN He!ıl „Wenn eilz Kırche eine, Un ZW GT r® Boischafit
naT eann mMuUNß SIe In diesen Bezugsrahmen der Humanıtat einzubringen
seln, alleın SCHON deshalb WeEI| Kkeine Autoritat \ Kenn sOzIales Milleu
diesen ‚Tourisfischen' enscnen zwingen Kann, SICH langweillige Predig-
len, unverstänadliche (3ottesdiensie Un IC vollziehbare Wahrhelten
anzuhören. DIe anrnelı die dienen SOIl, mMuß einen SITZ IM en des
Menschen en der CGS als Menschliche ulle verstandene Heıl
SuCNT. 26

Den spezifischen Dienst der Kırche SIe Bleistern In der Offenhaliung des
enscnen TUr die „TOoTallTGT seInNner Wirklichkelt“ entigegen eInNner Absolut-
eTZUNG des FragmenTtES DZW der Ausschnittfe des Lebens Un der oartiel-
len Beglückung. UnGd In dieser Totalıtat Cdes enscnen "ZAA ranszen-
enz, ON Gls letztgulfiges Zie| des Uberschreitens‘‘ .27 „DIe Annahme der
endlichen EXISTeNnZ, die UMS In Ihrer FEndlichkel gerade Ur die Innere
tItranszendentTale Dynamlık EUTIIC Z Bewulisern OM ıra UNMNS n
der ofinung QUT den ON des Helles ermöÖöglıchrt, der GIls choOpier
seınem eschöp stTe el er Ihm Gls FriOser IMN ESUS ChrIistUusS) eilz reue

2 Bleistern 9099 Im GegensäatZz seınen grundsätzlichen Überlegungen ZUT

Tourismuspastoral des Jahres 073 W nIer der schöpfungstheologische Aspekft
wesentTlich tGrker INSs entrum der iIneologischen Argumentartlon. DIe Überlegungen der
700er re SIN T1arker VO Freiheitsgedanken geprägt Vgl e1IWOG „Der Beagrnlff reinel
MC DEe| Paulus dıe ‚Mitte des Evangeliums’ QUS  M Bleistern 973 Z

25 Rleistern 7
24 Rleistern 986,
25 FD
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le| AUSs dieser OofNUunNGg wächst Jener Irohmachende SINN, der CGS ‚Un-
glücK Qqushalien \G(37 Un der WEn Gals Angela Iımmer wieder IM ‚kleinen'
IS erleht WIrd), CGS uch eINn Abglanz des ‚großen (SIUCKS |ST “ .28

Bleistelns QQuintessenz, SS der InNnere Zusammenhang V  5y SChOpTuNG
Un MNOSUNG Ine heorle M PraxIs der Tourismuspastoral erfordere, „die
eInerselts die mMmenschliche Wiırklichkelift Oll erns nımmMT, eilz andererselts
ber TUr Ine Offenhaltung der Menschlichen Totalıtat oläadierf”??
ıer Krniterien

Tourismuspasftora|l IST Oferjie Denn sIe ST EInNIladUuNG der Menschen
A Wanl! und ENTSCAHEIAdUNG auifgrun erfahrener Je |)GS stellt die
Tourismuspastoral eInerselts In eilz Situation der Konkurrenz der NS
Nenswelsen Un verlang VOo Inr GQnNGereTsSElTls In Inhalt Un Meihode
faszınilerend wirken. 30
DIie Tourismuspastora|l IST Dienst He!ıl der enschnen Wesnhalb eilz
Tourismuspasftora|l ber QUT die konkreten Errahrungen der enschen
verwiesen Dleibt die Errahrungen VOo IC | UST Un Freude DZW
eren Verheißung, V} SSHNSPVECHT We) Heimwen, VO Wagnls, VeTl-
antworTung Un Rısıko VO Heimaftlosigkel Un Geborgenneit, NO  >

Angenommenseıln Un EinsamkeIıt V ı1e un EntTTAäuschung, VOo  5
reinel un SCHUe@ VOo Toleranz Uund RespekTt un wesnalb sSIe ıne
emotlonal sensitve Auigabe darstellt
Tourismuspastoral IST IGKoOonNnıe WGSs Tur die Tourismuspastoral Jedoch
el „Der Kırche gent s AI ZzUerSsi Rekrutlerung V Mitglie-
ern, ondern sIe wIilll MUT Jjenen el  sT0sen Dienst enschnen (@1S-
ien, der gerade dadurch fur die Güultfigkeit Ihrer anrneı WIIT| da
ST IC el0ß eligene STGl ©
Tourismuspastoral ST ITurgischer un sGakramentTaler DIenst omıl
WOS In der derzeitigen, den iradılonellen Dastoralen Aspekten eINeSs
Mileukatholizısmus vernalielien Tourısmuspastoral erster Stelle
jehl,® In Bleistelrls Konzept rS7 ISTZTET erschemt

DIe Tourismuspastoral ıST Ine SNNS Tur die KIrGNeS „DIe )MEeCUES Umwelt
des Touriısmus Eeroine einen ZUGANG Z Kırche Un Dletfet der
KITrCNe Ine Chance sıch selbst In unverstellbarer (sestalTt ÖO
sentleren. FINne Tourismuspasftora|l IM Sinne Bleistelrns ıra ber uch AZUM:
krifischen MSTOMZ JjJeder Pastoral, zum al der Gemeindepastora| In den
uberkommenen territorialen STrukturen ennn dGs LebensgeTünNl des Men-
scnen, WIE $ IM Tourismus eUre  NC durchzieht ll seINne | ebensbere!l-
CNn Dadurch Ira MG DeSsTäTIgT, daß ıne ICHTg entiworfene TOUMNSMUS-

Bleistern 9273 HAA
Bleistern 97 132
Bleistern HNeziehl sıcCh QUT Ilken Werbung der moblen Kırche, Berlın 9271
Bleistern 907 119

A Ygl Der Sehnsucht en EeWwanNnd geben el der Kkatholischen Urlauberseelsorge.
33
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Dastora In der der ASTOrda ihren Iatz naT WeI| sIe alleın dem eEUITI-
IET TouUristischen Menschen gerecht ira und WEeI| sSIe nNesser der GEeNU-
n-christlichen Botschaft entspricht."

Von der Tourismus- ZUT Mobilitatspastoral”?
Uber re INg NOaT OIMMEaN Rleistelrln die rragen VO reI7zel Uund TOoU-

MNSMUS In Variıalionen verfolg UNG seIne AÄußerungen QIZU (AUS den 60er
Jahren SING oastoraliheologisch CT UNSeIesel| ZeiT DCEM Iımmer VONEIUS FS
Ist beeindruckend Un üUberzeugend, WIE die Tourismuspasftoral DEl Blei-
sterln Z zentralien Model| UNG Paradigma Qvanclert. Tourismuspastoral
Ira ZU SA eIner Pasftoral, dıe STG (o[(0|1<o| aallı dem Menschen, S@I-
e Hofinungen Sehnsuchien un reuden QuseInanderselizT vgl (3QU-
dium e17 SPDCS, ]
n der WVEKSCHGU ıST bemerkenswerT, ISS Bleistern hereIts 1973 CGS Terri-

torlalprinzIp er SeeIlsorge In LagE Tellte Jedentfalls ırd Ine PASTOrA,
diıe In Inrer heorle Un PraxIis auimerksam IST TUr die „Zeichen der SIl
Un SIGCH Ihnen orlentlert, der MobilitGat Gals Grundbefindlichkeit des
eutligen Menschen IC VOrbeilgeNnenN wollen un konnen Nach Rlel-
steln stellT die gegenwÄärtig nacN eIner Jahritausende wahrenden SEeSS-
haftigkel wieder zuruckkehrende nomMmAadısche | ebenswelse des Men-
sSscnen, IC mehr uberhoörbare ragen e1n Pastoralkonzepft CGS Gls
‚Territorialseelsorge‘ DezeIiıchnNeTl Ird DIEe darın enthaliene Kategorie des
Raumes, en ‚Territorium , Ira LE die MoDBIiliITGT adıkal QauTfgebro-
cCNhen” .

MoDbiliTtGt Ir He RBleister Z MNNZIP der KIrGNe selbst „DIeE SensIibilitGt
Tur diese neuartiigen Phanomene Ira UGn E die gelstfige EWEQG-
Ichkel der Kırche geTOrderT, WIE SIEe IM KOonzıl Un In den Synoden (
Z USGIUG: OIM eistige Beweglichkelt ird ımmer CNn Ine V.OTI-
QUSSETZUNG Tur die Okale Beweglichkeilt Dleiben ener MUuT Z Wagnlıs
und Z Rısıko JjJene Faszınatlon e daGs evue un FHFreMmMde sSEeT7 sıcCh

FNde CN In Okale ModbilıtGt W er SICH QufT eln Zie| hın Dewegen
WIlL, MMWUSS HereITs mIT els UNG er7z7 ON GEWESET) semn. Insowelt
CheInTt dier derzeitge kirchengeschichtliche Zeitpunkt TUr die Reflexion
Der die MobilitGt günsfI  K“ Allerdings erfordert dies 208n INne SsSTGarkere
theologische Reflexion

Dire UÜberlegungen Bleistels erhalien uch In der gegenwöärftigen TMSKUS-
SION diıe strukiurelle CSestalt der GASTOTE In den deutscher) IO z7zesen
MECUES BriISsanz. Sie ermutigen Z SCHIE NAC)| Aporlien der emende-

34 RBleisternn 9273 120
Rleisternn 099
Rleistern 999 Bleistelrn Uunterscheide In diesem BeliIrag zwischen sOzIGIer AUC VerlTiIKa
genannter) Uund Kkultureller MoDilıtaTt schließlich benennt ST Qguch die n diesem KOonNTexXT
VOT allem eachtenswerltTe nhorizontTale MoDbIilITaT.



Dastora der alleinigen un Ver-ortung Dastoralen Han-
delns | FAUMIGCN--pfarmrgemeindlichen KONTexien due WefT1/ diese Jetz
Seelsorgeeinheit, Pasioraler Kaum der ahnlich Henannt werden). DIe
Uberlegungen 5  eMeImMdeEe | mMmobIller Gesellschaft“ VO TaNnzZ-eier T
GOVTZ--VOaNn EIST SIN e| Sir)] wichtiger Beltrag Perspekftive

Zukunfistähigen asiera | Ihrer Konsequenz ber MIC MUTIO g —
MUO enn Gememdereformen alleın greiten | (Treizeit )mobilen
CSesellschaft KUrZ 37

elche onsequenzen SING ziehen? „Auftf der Dastoralen ene
arangt CdGs ToUurisiische Erscheinungsbild Gll JSTIC die sSICH TUr CdOGs geistige
Woh| der Menschen InTeressieren besonders die dSeelsorger Ihre ASTO-
ralmethoden un Ihre prache NS  G uberdenken DIe Seelsorge ST Me@U-
Te SCSHON UNG Ira 1MNOrgen noch menr INe Touristenseelsorge S&GIrNM CGS
Wort | welTesien SInnnJ namlıch GIls Dimension dges ZEITgeEeNOÖS-
Ischen enscnen | standiIgen Mherziehen VOo (Z nde-
1e7)] ‘38 Hinsiıchfilich der Touriısmuswirtschaft Der MGa Bleistern entTspre-
chende Ausbildungsgänge Tarılliche Vereinbarungen VOT allem GESTS-
gelie Sozlialleistungen un INe Urlaubsregelung Kr rreizeitPpddAgO-
JEST) verlang Si INe größere Professionalisierung „Denn SS reIichtT Tur Be-
rulfe dıe hautnah MIT Menschen arbeıTlen IC C(US nnen SINIGE
CGrundtechniken der KommMuUunIkation UNG Kr@GTIVITG UNG NS Glles FeCi-
Teriilgende heorlie vermımieln 130

SO sehr Bleistern die Bemühungen un CGS Engagement eIinzelner Seel-
SOTJEST | der Tourısmusseelsorge DOSITIV ewerTe un relevante Arbeits-
ereiche Denennt (Kurseelsorge Tourismusseelsorge Fe@sTt- UNG eleT-
agen die Dositven Errahrungen | der europälschen usammendAdarbeift)

sSIEe ST dOoch das Problem welche margıinale olle EI7e6| Un TOUNIS-
[ TIUS | der Ausbildung \V.() Priestern YastioralreferentilInnen UnNnG Iagkonen
spielen Hr rag +@D diese elten V ASTOrCa un Moral  SOB-
JIE erkannıt selen ' 40 un resumılert „Angesichts der Angsie | denen eilz
enschnen evuTte eben MU INe CGemenmschaft der INe ro BOT-
SCHACHTT auTgeiragen IST Wn Lebensireude un splelerischen LebenssINN
oflegen Iso ljele ufrgaben viele AGressaien ı6/1]

Iwar Dın IC uch Uber das INe en andere | Bleistelns Austführungen
gestolpert SO ber den SGTZ #Deß Außere WIES der MassentTourismus

kannn L rE eilz NruTuNGg des Innersien | Menschen DEewdAdltIgt
werden ı497 Angesichfts der rasanıiıen EnTWICKIUuNgen | diesem Wiritschafiis-
ZWGIO anNgeSsICHTS SNOrmMeEeT Zerstorungen Menschlicher ul!uren OKOSYS-

37 Ygl Franz Pe  r Tebartz Va E Ist emenmnde | mobiller Gesellschaft ONTexTe Kriterien
— Konkretionen Wurzburg 999 614
Bleistern 96/ 651
KOomMan Bleistern Tourısmuskritik l mmen der Zeıl 201 1763 505 506 506
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Teme Un Lebensbedingungen, angesichts VOo Sextourismus, radıkaler
Alpenerschlielsung Un Goliplätzen In der usTe Wa angesichts der GIO-
Halısıerien Tourismusökonomile nege IS welilfel SS dies HnereITs Ine
hinlängliche Antwort IST roTzdern.) Döleibt Gls EerIMAaCNTNIS Bleistelrns die
Herausforderung, das Evangelium CR In eIner taouristisc Qausgerichte-
ien Freizeitgesellschaft verkuünden. „AuT dıe HatT dıe KrGHe TUr
den rlauber Uund Touristen Ine BOoilschaGit GQutet eiz AniwortT Ja SIe NaT
die Botfschafi des eıls das In Wort UNG Sakrament dem JUNZET! Men-
sSCHen gılt Unruhe Unerftfüulltheilt ninede Unglück Unhe!ll IST kannn
weder Ine IOokale Fortfbewegung (WIeE cnne!ll UCN iImmer) noch ıne
Intensive Ablenkung (wie IQUT un faszınlerend uch iımmer) EIMMOIUMG
oringen He!ll (Sol1lTes nelligt UnNnG el .

In eIner Zeit In der die kleinmütige Ngs dıe UukunfTt FinNnanzen
un STirukturen Oft Z Agonle Uund die den Irohmachenden Dienst
der Kırche Ger We!l{i vermissen aSST, ıST MUT noffen SS (@)nal@1n RBlel-
sTeINs ENgageMENIT Tortgeführ WIrd), Uund ZWCGOT In der AT V Weilse, WIE ST
C versianden AT els ntwurTt eInes Dositiven Menschenbildes DegleneTt
®]  — eınen mMmenschenfreundlichen Gottesbild hne Ngs dıe KIrGHEe
und Ihre ASTOrGe

„WO dıe Kırche SICHN In der Touristenseelsorge diskret oräsentlert, nıMmMT
SIe den unruhigen un erlebnishungrigen enschnen UNSSTST ZeIit EernsT,
obgleic SIe semn ‚Unterwegs-seiln' MC vorschnell als U AGCNn
interpreftlert Un SICH vielmenr dem roblem eINeSs Chrisiliche Berutfsethos
zuwendeTtT S genügt SCHON, In dem organısierten CSroßtfouriısmuUs ETIWAOS
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